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Zeitun 


Erredition: Herrenſtraße Nr. 20. Klußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 27. Mai 1861. 


Wien, 25. Mai. Nach der heutigen „Oeſterreichiſchen 


Zeitung“ iſt in Vorarlberg wegen daſelbſt ſtattgehabter fana⸗ 
tiſcher Umtriebe gegen den Proteſtantismus, eine kriminal⸗ 
gerichtliche Unterſuchung angeordnet worden. 


London, 25. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Newyork vom 16. d. hat der Präſident Lincoln den 
fremden Mächten erklärt, er werde die Verbindung mit den 
Staaten abbrechen, welche die Commiſſaire der Rebellenſtaa⸗ 
ten anerkennen. — Die Virginier haben die Ueberreſte des 

General Waſhington vom Mount Vernon weggenommen. 

Paris, 24. Mai. Ein an den Thüren der Freimaurerloge angeheftetes 

\ Plakat des Polizei » Präfekten, erklärt alle Zuſammenkünfte des „Großen 
Orients“ für ſuſpendirt. Die Verſammlung deſſelben iſt bis zum Oktober 
ertagt. 8 
5 Turin, 24. Mai. Der gewählte Kammerausſchuß für die organiſchen 
und adminiſtrativen Geſetze hielt geſtern eine Sitzung behufs einet Verein⸗ 
barung mit dem Dune des Innern, bezüglich der Ausdehnung des Wir⸗ 
| kungskreiſes der Präfekten und Gouverneure in Neapel und Sizilien. Der⸗ 
ſelbe ernannte eine aus Ricaſoli, Lanza und Audiot beſtehende Commiſſion, 


um mit dem Miniſter des Innern zu berathen. In Mailand wurden ge⸗ 
ſtern Abend und heute neue Verhaftungen vorgenommen. 5 

Ein Artikel der heutigen „Opinione“ beſpricht die Weigerung eines gro⸗ 
en Theils des Clerus, am Nationalfeſte Theil zu nehmen, was auf die Ab⸗ 
cht dieſes letzteren hindeutet, die geiſtliche Autorität von der bürgerlichen 
zu trennen. Die Regierung wird daher aufgefordert, die Rechte der Bürger 
ſicherzuſtellen, Gewiſſens⸗ und Kultusfreiheit zu ſanctioniren, die Giltigkeit 
inilehe zum Geſetze zu erheben, und die Civilſtandsregiſter aus den 
eiſtlichteit in jene des Municipiums zu übertragen. Der Cle⸗ 
rus will die Trennung, die Regierung bewerkſtellige ſie. Die proteſtirenden 
Biſchöfe gaben dem Miniſterium eine Lektion, folgen wir ihrem Beiſpiele. 

Mailand, 25. Mai. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: Die römiſche 
mar foll dem König Victor Emanuel durch den Herzog Sforza Ceſaxini, 

orenzini und Silveſtri, dem Kaiſer Napoleon durch den Fürſten von Piom⸗ 
bino, Gabrielli und Frederici überreicht werden. 5 

Der Prozeß bezüglich der an den Ereigniſſen vom 22. d. M. betheiligten 
Perſonen wird mit großer Thätigkeit betrieben. > 5 

Berlin, 24. Mai. Hannover hat den 15. Juni für die Conferenz 
über den ſtader Zoll porerſt vertraulich bezeichnet und die Zuſtimmung 
Englands vorbehalten. Nach erfolgter Zuſtimmung Englands ſoll dann die 
offizielle Einladung Er gen. \ . 

Eine neue Note Thouvenel's, die gegen Mitte dieſes Monats erlaſſen 
wurde, befürwortete die Einſetzung eines Eingebornen als Gouverneurs im 
Libanon, da dies ein altes Privilegium des Libanon ſei und ſeine Verletzung 
neue Unruhen hervorrufen könnte. 


Preuſe n. 
Berlin, 25. Mai. [( Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Stadtgerichts-Rath Hardt in Kö: 
nigsberg in Pr. zum Rath bei dem oſtpreußiſchen Tribunal daſelbſt; 
ferner den Staatsanwalt Neſſel zu Schweidnitz zum Staatsanwalt 
ei dem Stadtgerichte und bei dem Kreisgerichte zu Breslau; ſo wie 
rr n zapetlan: | 


3 ann an eh Anklam zum 
Staatsanwalt bei dem Krelsgericht zu Friedeberg 


der 
Händen der 


in der Neumark; 
und den bisherigen Staatsanwalts⸗Gehilfen, Gerichts⸗Aſſeſſor v. Bis⸗ 
marck in Marienburg, zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Cammin zu ernennen. 
Allgemeine Verfügung vom 21. Mai 1861, 
treffend die Zulaſſung jüdiſcher Rechtskandidaten zur 

f Auskultator⸗Prüfung. Unter Zurücknahme der allgemeinen Ver⸗ 
fügung vom 10. Juli 1857 (Juſt.⸗Miniſt⸗Bl. S. 266), welche den 
Eintritt jüdiſcher Rechtskandidaten in den Juſtizdienſt bis auf Weiteres 

nicht mehr geſtattete, werden ſämmtliche Obergerichte angewieſen, 
Rechtskandidaten jüdiſcher Religion zur Prüfung für die Auskultatur 

und zur demnächſtigen Beſchaͤftigung bei den Gerichten wieder zuzulaſſen. 


Oeſterrei ch. 

D Wien, 24. Mai. [Spaltungen im föderaliftifhen 
Lager. — Turnverein] Bekanntlich haben die Czechen vor einie 
ger Zeit laut mit einem Bündniſſe renommirt, welches ſie angeblich 
durch Vermittlung der Polen mit den Ungarn abgeſchloſſen haben 
ſollen; die deutſchen Föderaliſten bauten ihre Projekte größtentheils auf 
dieſe angebliche Allianz und tröfteten ſich über die im Reichsrathe er⸗ 
littene Niederlage mit der Bundesgenoſſenſchaft der Oppoſitionellen 
jenſeits der Leitha. Jetzt werden die „Führer“ der böhmiſchen Nation 
und ihre Reisläufer in deutſchen Landen grimmig enttäuſcht über dieſe 
angehoffte Unterſtützung; fie müſſen entdecken, daß man im ungariſchen 
Landtage eben ſo wenig etwas wiſſen will von einem Gefammtparla- 
mente, in welchem die Partei Rieger die Majorität hat, als von einem 
ſolchen, in dem dieſelbe in der Minorität iſt. Die Czechen und Polen 
haben, obwohl ſie in der auffallendſten Weiſe mit den Magyaren lieb⸗ 
äugelten und keine Gelegenheit vorüber gehen ließen, um in oftenfibier 
Weiſe ihre Sympathien für dieſelben zu erkennen zu geben, ſich noch 
keines Zeichens der Anerkennung, keines Symptomes der geringſten 
Beachtung von Seite der Ungarn zu erfreuen gehabt; man machte 
ſich eben in Ungarn keine Illuſionen über die gänzliche Verſchiedenheit 
der Stellung, welche die ſlaviſch⸗autonomiſtiſche Partei in Boͤhmen und 
Mähren und die magyariſche in den Ländern der Krone des heiligen 

tepban einnimmt. Letztere will an das frühere ſpeciſiſch ungariſche 
Verfaſſungsleben anknüpfen und die Wiederanerkennung der vor drei- 
zehn Jahren noch giltigen Gefege und Privilegien erwirken. Die 
Czechen möchten hingegen einen politiſchen Neubau ſchaffen, deſſen Be⸗ 
gründung und Feftigung wenigſtens eben fo in der Luft ſchweben würde, 
wie die Geſammtöſterreſchs auf Baſis des Februarpatentes. 

Dieſe Divergenz, welche allmählich auch den von ihrer Bedeutung 
am meiſten Eingenommenen klar wird, ſcheint nicht ohne Einfluß zu 
bleiben auf die nächſten parlamentariſchen Kämpfe. Die czechiſche Partei 
will, wie es heißt, ihre Fronteſſellung gegen Ungarn verändern und 
das Minifterium bei etwaigen Maßregeln, welche die Anerkennung und 
Beſchickung des Reichsrathes von Seite Ungarns erzielen follen, unter: 
ſtützen. Die Foͤderaliſten hoffen dann neue Parteigruppirungen im 
Parlamente entſtehen zu ſehen, welche ihnen die Majorität moͤglicher 
Weiſe ſichern könnte. Daß man es hierbei auch nicht an Intriguen 
anderer Art fehlen läßt, iſt bei dem gewandten Charakter des Leiters 
der Oppoſition gegen Schmerling erklärlich. Wie wir hören, iſt es 
den Czechen bereits gelungen, ein ehrgeiziges, gegenwärtig aber ſehr 
untergeordnetes Mitglied des Kabinets halb und halb für ihre Pläne 
zu gewinnen. Ihr Uebergang in das miniſterielle Lager ſoll nämlich 
kein bedingungsloſer fein, ſondern durch eine theilweiſe Modifikation des 

Miniſteriums erkauft werden. Außer dem Rücktritte des Hrn. v. Schmer⸗ 
ling würde auch eine Modifkation der Politik des Kabinets gegenüber 


den Provinzen im Sinne einer größeren Selbſtſtändigkeit der letzteren 
verlangt. Kurz, die Föderaliſten wären geneigt, unter der Bedin⸗ 
gung, daß man fie zur Herrſchaft gelangen ließe, Ungarn gegen⸗ 
über eine drohende Haltung anzunehmen und im Nothfalle ſelbſt Ge⸗ 
waltmaßregeln, ſelbſt eine „rettende That“ zu dekretiren. Vorläufig 
dürfte man übrigens hier in Wien kaum auf dieſe Projekte einzugehen 
geneigt ſein; müßte man doch beſorgen, daß die jetzige große Majorität 
ihre bisher gegen das Miniſterium ſo freundliche Haltung aufgeben und 
Dppofition machen würde gegen ein mit Rieger pactirendes Kabinet. 
Damit wären dann die theuer erkauften Vortheile raſch wieder einge: 
büßt. 
iſt ein Ausgleich völlig unmöglich, ſo wird auch die deutſche Fraktion 
des Reichsraths der Regierung ihre Zuſtimmung nicht verweigern. 

Die von mehreren Seiten verbreitete Mittheilung, daß die Fraktion 
Giskra mit Smolka und den Polen in Unterhandlung getreten 
ſei und daß eine Annäherung beider Fraktionen bevorſtehe, wird in 
Abgeordnetenkreiſen auf das Entſchiedenſte dementirt; obwohl die Partei 
Smolka keineswegs unbedingt identiſch iſt mit jener Riegers und gerade 
in einigen der wichtigſten Prinzipienfragen eine durchaus ſelbſtſtändige 
Stellung einnimmt, iſt an ein Verlaſſen des föderaliſtiſchen Lagers von 
Seite derſelben vorläufig durchaus nicht zu denken. Stehen doch die 
polniſchen Angelegenheiten verhältnißmäßig günſtig, da fie ziemlich ge. 
fördert werden durch die fo nachdrückliche Dppofition des ungariſchen 
Landtages. Die Galizier haben deshalb durchaus keine Urſache, jetzt, 
bevor ſich die Frage über das Schickſal des ungariſchen Landtags ent⸗ 
ſchieden hat, bevor die königliche Antwort auf den Adreßentwurf er: 
folgt iſt, ihre Stellung und ihre Taktik zu wechſeln. 

Dieſer Tage wurde hier durch die Statthalterei die Conceſſion zur 
Bildung eines Vereins ertheilt, deſſen Conſtituirung in unſerem in 
Vereinsſachen ſo lächerlich unſchuldigen Lande vor Kurzem noch rein 
unmöglich und für die Unternehmer ohne alle Unannehmlichkeit gewe⸗ 
ſen wäre, die eines Turnvereins. Es exiſtirten bisher allerdings 
in Oeſterreich einige Aſſociationen Erwachſener, welche auf ſtädtiſchen 
oder andern Turnſchulen das Turnen betrieben, aber ein eigentlicher 
Turnverein durfte ſich bisher noch nirgends in der Monarchie bilden, 
obwohl man ſowohl in der ganzen Armee, als auch auf den Schulen 
und Erziehungsanſtalten ziemlich fleißig turnte, 

Wien, 24. Mai. [Ueber den Zweck der peſther Reife 
des Hofkanzlers] wird nach der „Autogr. Correſp.“ Folgendes 
angegeben: „Bekanntlich wurde Baron Vay mit Handſchreiben des 
Kaiſers vom 26. Februar aufgefordert, einen Antrag zu ſtellen, in wel⸗ 
cher Weiſe der ungariſche Landtag aufzufordrrn ſein dürfte, an der 
Reichsverſammlung Theil zu nehmen. In dieſer Angelegenheit urgirt, 
ſoll nun Baron Vay vor Erledigung des Handſchreibens in Peſth ver: 
trauliche Berathungen pflegen.“ — Dem peſther „Lloyd“ dagegen dünkt 
es nicht unwahrſcheinlich, daß, „nachdem über den Ausgang der Adreß⸗ 

ebatte im Reichstag nur Wenige mehr im Zweifel ſind, der Herr 
Hofkanzler es an der Zeit hält, ſich mit den Führern deſſelben in's 
Einverſtändniß darüber zu ſetzen, was dann etwa geſchehen ſoll. Gleich⸗ 
viel, ob man in Wien nachzugeben geneigt iſt oder nicht — die un⸗ 
gariſchen Regierungsmänner, die ſich vom Intereſſe des Landes nie 


trennen werden, mögen es für wichtig erachten, gemeinſam mit den 


Spitzen unſeres Reichstages jene Haltung zu berathen, die im Falle 
des Erfolges, ſowie in dem der Erfolgloſigkeit unferer Adreſſe vom 
Lande angenommen werden ſoll.“ — Die „Autograph. Correſp.“ will 
wiſſen, Baron Vay werde morgen nach Wien zurückkehren. Die un⸗ 
gariſchen Blätter dagegen melden, er ſei über Peſth nach Galop gereiſt. 


Wien, 24. Mai. Gegenüber den Aeußerungen der Preußiſchen 
Zeitung Nr. 231 über die öſterreichiſche Erklärung am Bunde in der 
Kriegsverfaſſungsfrage (S. Nr. 235 d. 3.) möge die Bemerkung ge: 
nügen, daß wir auf die von dem berliner Blatte angeregte Polemik 
im Intereffe einer Ausgleichung der Gegen ſätze und aus 
Rückſicht gegen Preußen ſelbſt für jetzt abſichtlich nicht eingehen. 


(Donauz.) 
Italien. 


Mailand, 23. Mai. [Exceſſe.] Die heutige „Perſeveranza“ 
berichtet über die (bereits gemeldeten) Demonſtrationen vom 22. d. M.: 
Ein Haufe ordinären Volkes überfiel die in der „Via renna“ gele⸗ 
gene Alkoholfabrik, angeblich, der daſelbſt zum Gebrauche beſtimmte 
Getreidevorrath wäre die Urſache der Brodttheuerung, zerſtörte die Fa: 
brik und hätte dieſelbe auch in Brand geſteckt, wenn nicht Truppen 
und Nationalgarden eingeſchritten wären. Die Ordnung wurde wieder 
hergeſtellt, doch kamen mehrere Verwundungen vor. 

Das mailänder Munizipium giebt bekannt, daß in Abweſenheit des 
Vikars ſich das erzbiſchoͤfliche Kapitel verſammelt und einſtimmig ent- 
ſchieden habe, das Tedeum beim Nationalfeſte in der Domkirche abzu⸗ 
ſingen; hierzu erklärte ſich auch die ganze mailänder Geiſtlichkeit bereit. 

Der Gouverneur von Mailand fordert auf, die Freiheit der Kirche 
durch keine Demonſtrationen ſeitens Andersdenkender zu beeinträchtigen. 

Mailand, 24. Mai. Die heutige „Perſeveranza“ ſchreibt: Die 
hieſige Polizei ſetzt ihre Verhaftungen fort, um der aus der Haft Ent⸗ 
ſprungenen wieder habhaft zu werden; bei vielen Arretirten wurden 
Revolver und andere werthvolle Waffen gefunden. Die Zahl der in 
den letzten Tagen bis zum 22. Verhafteten beträgt 110 Perſonen. 

Der Gouverneur im Verein mit dem Generalprokurator ordnete 
an, die Prüfung der Verhafteten ſei Tag und Nacht ununterbrochen 
forzuſetzen. 5 

— Nach der „Italia“ war der Hergang der e folgender: Der Aus⸗ 
ſchuß des Oewellderabeh der Stab Mailand a 1 den Biſchof Ca⸗ 
pitular⸗Vicar Monſ. Caccia, fo wie an das Metropolitan⸗Capitel mit dem 
Erſuchen gewandt, es möge am 2. Juni zu dem durch Geſetz vom 5. Mai 
eingeſetzten Nationalfeſte im Dome die Meſſe celebrirt und ein Te Deum 
gefum en werden. Moni Caccia antwortete dgrauf in einem aus dem erz⸗ 
iſchöflichen Palaſte zu Mailand vom 17. Mai datirten Schreiben, er habe, 
ſo oft er freie Hand und freien Willen gehabt, unzweiſelhafte Beweiſe ſeiner 
guten Stimmung bei Regierungsſachen geliefert; gegenwärtig aber befinde er ſich 
in der peinlichen Lage, eine abſchlägige Antwort ertheilen müſſen; die ſtrengſte 
Gewiſſenspflicht zwinge ihn dieſesmal, nicht von dem bereits durch andere 
Prälaten eingeſchlagenen Wege abzuweichen, und aus dieſem Grunde habe 
er auch dem Clerus genaue Weiſungen ertheilt, von denen er hier durch 
Beifügung des un Rundſchreibens Kenntniß gebe; er, Monf. Caccia, 
hoffe übrigens, der Gemeinderath werde das religiöje Gefühl und die Ver⸗ 
pflichtungen der Geiſtlichkeit ſchonen, wie die Regierung dies gethan, als ſie 
ur Vermeidung bellagenswerther Conflicte es unterlaſſen habe, dem politi⸗ 
chen Feſte einen religiöſen Charakter zu ertheilen. Die ordentlichen 
Canonici des Metropolitan⸗Capitels zeigten am folgenden Tage, 18. Mai, 
dem Gemeinderathe an, ſie würden, wie im vorigen Jahre, ihre Mitwir⸗ 
kung bei dem Nationalteſte geliehen haben, wenn Mons. der Biſchof dieſelbe 


Sind nachdrücklichere Schritte gegen Ungarn nothwendig und = 


ihnen nicht beſtimmt verboten hätte; mit Mißvergnügen zeigten ſie dieſes 
dem Gemeinderathe an, ihn bittend, ſie deshalb nicht für ae zu halten, 
die dem Wohle ihres Vaterlandes weniger zugethan ſeien. Am 19. ſchon 
fand Monſ. Caccia ſich bewogen, aus dem Dome ſich von Nationalgarden 
und Gendarmen nach dem erzbiſchöflichen Palaſte geleiten zu laſſen; 
Abends 1 vor dem Haufe des Prälaten eine neue Kundgebung, in 
deren Folge Monſ. Caccia am anderen Morgen verreiſte, nachdem er dem 
Canonicus Monſ. Pontiggia ſeine Vollmachten übertragen, jedoch bes 
fohlen hatte, daß pünktlich Alles ſo geſchehe, wie er es vorgezeichnet 
habe. Monſ. Pontiggia rief das Capitel zuſammen und erklärte vor 
demſelben, er nehme das Mandat von Monſ. Caccia nicht an. Gleich? 
zeitig hatte die Pſarrgeiſtlichkeit in Mailand ſich verſammelt und einen i 
roteſt gegen das Verbot des Biſchofs entworfen, der noch am eat 
age über hundert Unterſchriften erhielt, unter denen die Mehrzahl | 
der Haupt⸗Pfarrer von Mailand ſich befinden. In dieſem Proteſte ſprechen g 
die Unterzeichneten ihren großen Schmerz über das Verbot aus, daß 
der Clerus ſich durch keine kirchliche Handlung am Nationalfeſte betheili⸗ 
gen ſolle; da ſie ſich der Kirchen⸗Disciplin unterwerfen müßten, ſo ſeien 
die Unterzeichneten zwar geneigt, zu gehorchen, ſie könnten ſich deſſen un⸗ 
geachtet aber nicht enthalten, gegen dieſes Verbot Einſprache zu erheben, 
da daſſelbe die Herzen verwirre, bei der Bevölkerung Mißtrauen gegen die 
Geiſtlichkeit erzeuge, die Regierung beleidige, deren Einladung zur Bethei⸗ 
ligung am Nationalfeſte Verſtöße weder gegen den Glauben, noch gegen die 
Sittlichkeit enthalte, da daſſelbe ferner das Volk von religibſen Gewohnhei⸗ 
ten entwöhne, und da dieſes Verbot zugleich zu ſchweren Unordnungen füh⸗ 
ren könnte, von denen das Land bisher verſchont geblieben; auch ſei das 
Nationalfeſt im Grunde nur die Jahresfeier des alen ab geſeie das im 
vorigen Jahre unter Mitwirkung des Herrn Biſchofes ſelbſt gefeiert worden 
ſei. Schließlich ſprachen die Unterzeichneten die Erwartung aus, dieſe Vor⸗ 
ſtellungen werden Monſignore bewegen, das Verbot wieder aufzuheben. Die 
„Italio“ fügt hinzu, das Verbot des Viſchofes habe in Mailand n Neth 
gemacht, da man zwar zugeſtehe, daß Monſ. Caccia formell in ſeinem te 
ſei, aber von dieſem Rechte einen unklugen Gebrauch mache; der Proteſt 
des mailänder Clerus aber ſei die beſte Genugthuung, welche der Bevöl⸗ 
kerung dafür geworden ſei. 

[Die Staatsfinanzen Italiens.] In Piemont war die 
Staatsſchuld von 1815 bis 1847 auf 135 Millionen geſtiegen. Vom 
Jahre 1848 bis 1859 wuchs ſie um 910 Millionen. Im Beginne 
dieſes Jahres betrug fie 1, 159,970,595. Modena hatte vor dem Jahre 
1859 im Ganzen eine Schuld von 11,056,380; Farini vermehrte 
fie in wenigen Tagen um 5,000,0000. Die päpftlihe Schuld be 
trug vor 1860 im Ganzen 16,577,120; Pepoli belaſtete die annexir⸗ 
ten Gebietstheile in kurzer Zeit mit 13,000,000; in Toscana betrug 
die ganze Staatsſchuld bis 1859 152,000,000, — Ricaſoli ver⸗ 
mehrte ſie in kurzer Zeit um 56,920,000. Die Schuld von Neapel 
und Sicilien betrug Anfangs 1860 im Ganzen 350,000,000. Jetzt 
find die Finanzen dieſer Länder im zerrüttetſten Zuſtande! Mit einem 
Worte die Staatsſchuld des neuen Koͤnigreichs Italien beträgt heute 
im großen Buche des Herrn Baſtoggi: 2, 806,383,583 Lire. Von die: 
ſen zweitauſendachthundertſechs Millionen fallen fiebenhundertzwei: 
undzwanzig Millionen auf die früheren Regierungen im Laufe von 
Jahrhunderten, — zweitauſendachtundachtzig Millionen ſind jetzt 
erſt hinzugekommen. r (Donauztg.) 

Rußland. 


St. Petersurg, 22. Mai. [Ruſſiſche Depeſche, die 
ſyriſche Angelegenheit betreffend.] Das „Journal de St. 
Petersb.“ enthält heut in feinem amtlichen Theile folgende (telegraphiſch 
ſchon angekündigte) Depeſche, welche Fürſt Gortſchakoff in der ſyri⸗ 
ſchen Angelegenheit an den ruſſiſchen Geſandten in Paris gerichtet hat: 

„An Se. Excellenz den Herrn Grafen Kiſſeleff zu Paris. St. Peters⸗ 
burg, den 2. (14.) Mai 1861. Je mehr der zur Räumung Syriens beſtimmte 
Termin ſeinem Ablauf ſich nähert, um ſo weniger können wir uns erwehren, 
dieſes Ereigniß mit lebhafter Beſorgniß zu betrachten. Ew. Excellenz ſind 
berufen geweſen, bei der letzten periſer Conferenz der Ueberzeugung Sr. M. 
des Kaiſers Ausdruck zu geben, daß das vorzeitige Aufhören der Beſetzun 
bevor eine definitive Regelung und die Einfetzung einer geordneten Macht 
an die Stelle des Schutzes getreten wäre, welche ee die Anweſen⸗ 
heit europäiſcher Truppen den Chriſten gewährt, Unglücksfälle herbeiführen 
dürfte, denen vorzubeugen die Großmächte im Intereſſe der Humanität und 
ihrer eigenen Würde ernſtlich verpflichtet ſeien. Wir conſtatiren mit Bedanern, 
daß keine der ſeitdem vorgekommenen Thatſachen und keine der uns zugekomme⸗ 
nen Nachrichten geeignet iſt, dieſe Befürchtungen zu zerſtreuen; wir ſehen fie ſo⸗ 
gar getheilt von den in Syrien anſäſſigen Fremden aller Länder, deren In⸗ 
terefien, ja deren Leben gefährdet erſcheinen, und die ihre Übereinſtimmenden 
Gefühle und Wünſche in einer Petition voll dringlichſter Worte den Groß⸗ 
mächten Europa's vorgeſtellt haben. Sie wollen, Herr Graf, über diefen 
Gegenſtand mit den Vertretern der Kabinette, welche an den letzten Bera⸗ 
thungen Theil genommen haben, ſich beſprechen. Wir würden einer Brit 
nicht zu genügen glauben, wollten wir nicht ihre Aufmerkſamkeit auf d 
Gefahren richten, welche aus einer Zurückziehung der Beſatzung entſtehen 
könnten, wenn dieſe vollſtändig an einem beſtimmten Termine ſtattfände ohne 
Rückſicht auf die gefährliche Lage, in welcher Syrien dadurch belaſſen werden 
könnte, und ohne daß man noch irgend eine der vorläufigen Bedingungen 
erfüllt hätte, welche nach unſerer Meinung = geeignet wären, die Bürg⸗ 
ſchaften zu erſetzen, von denen die chriſtliche Bevölkerung durch die Entfer⸗ 
nung der Truppen, die von Europa zu ihrem Schutze entſendet waren, ſich 
plötzlich entblößt ſehen würde. In ſolchem Falle würde uns für unſern 
Theil nichts übrig bleiben, als, wie wir es ſchon gethan, die ganze Verant⸗ 
wortlichkeit für das Reſultat eines Entſchluſſes, deſſen Folgen wir voraus⸗ 
geſehen und bezeichnet hätten, förmlich von uns abzulehnen. Ew. vn 
werden au Beſehl unſeres erhabenen Herrn erſucht, hierüber keinen Zweif 


bei ihren Collegen obwalten zu laſſen. 
Empfangen Sie u. ſ. w. (gez.) Gortſchakoff.“ 


Frankreich. 


Paris, 22. Mai. [Der große Orient.] Der aus 21 Mit: 
gliedern beſtehende, jedoch nicht vollzählige Rath des großen Orients 
von Frankreich hatte ſchon vor einigen Tagen die Staatsſtreichgelüſie 
des Großmeiſters Murat als bedauerlich und erbärmlich bezeichnet. In 
dem Vertagungsdekret der Wahlen bis Freitag hatte der Premier⸗ 
miniſter des Murat, ein Hr. Rexès, den Fehler begangen, die Fort: 
ſetzung finanzieller Diskuſſtonen in den Büreaux zu geſtatten. Die 
Büreaus beſchäftigten ſich jedoch weniger mit den Finanzen als mit 
der Abſetzung des Großmeiſters. Gegen Abend konnte Murat nicht 
bezweifeln, daß er in einer kläglichen Minorität bleibe. Eines erhabe⸗ 
nen Beiſpiels eingedenk, beſchloß er einen 2. December in der Rue 
Cadet in Scene zu ſetzeu. Nach 9 Uhr Abends erſchien vor dem 
Großmeiſterhauſe des großen Orients von Frankreich der Premierminiſter 
Hr. Rexès an der Spitze einer auserleſenen Schaar von Polizei⸗ 
Agenten und Sergents de Ville. Mit dieſer Macht drang er bis in 
den salle des pas perdu vor. Es befanden ſich daſelbſt viele 
Maurer, welche nicht Wähler ſind. Sie wurden ohne Weiteres aus 
dem Hauſe hinausgeſchafft. Die fünfzig anweſenden Büreaumitglieder 
und Wähler hingegen verweigerten den Gehorſam. Sie bedeckten ſich 
mit allen ihren Zeichen, und erwarteten in feierlicher Sitzung, daß 
Hand an ſie gelegt werde. Davor ſchauderte die Polizei zurück. Sie 
drohte mit Militärmacht wiederzukommen, ließ ſich jedoch nicht mehr 
ſehen. Gegen 11 Uhr Abends unterzeichneten die fünfzig Wähler 


Staaten 


auch die 
- tagende Legislatur des Staates wiederrief am letzten Sonnabend die von 


einen Proteſt gegen die verſuchte und zum Theil verübte Gewalt: 
that, und dann in Form eines Wahlakts oder Protokolls die 
r des Prinzen Napoleon zum neuerwählten Groß⸗ 
meiſter. 
zuſammengeſunden und die Wiedererwä 
proklamirt. Nachricht noch 
welcher heute 
Hr. Rexeés hatte die 


einen legitimiſtiſchen, wel⸗ 
und einen Gegen⸗Großmeiſter, 
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1854 Pen 
des Großmeiſters in ſeinem 


. enthaltene Anträge. Die Verſammlung wurde in der Er⸗ 


ige 
timmzettel diejenige 


Ihre Miſſion baue zu 
Ver 


New⸗Pork, 8. Mai. [Der Krieg gegen die a t 
verſpricht endlich Ernſt 1 werden. Die Regierung hat in den 
letzten Tagen gut berechnete Offenſiv⸗Maßregeln ergriffen, und wie die Dinge 
jet liegen, hat es den Anſchein, als ob ſe nicht auf halbem Wege ſtehen 

eiben wollte. Nachdem 1 . bedrohende Gefahr beſeitigt 
worden und die den Rebellen geſtellte zwanzigtägige Friſt abgelaufen war, 
rückten die Bundestruppen am 5. d. Mts. zunächſt nach dem Relaybouſe, 
einer etwa neun engliie Meilen ſüdweſtlich von Waſhington e 
militäriſch wichtigen Station, die den öſtlichen Anfangspunkt der Baltimore⸗ 
und Ohio⸗Eiſenbahn bildet und nicht allein allen Zuzug nach Harper's 


usgetretenen] 


Ferry von Oſten her abſchneidet, ſondern auch die Eiſenbahn nach Waſhing⸗ 


ton beherrſcht. Zu gleicher Zeit ſind jetzt beinahe alle Brücken in der Nähe 
von Baltimore wiederhergeſtellt, ſo daß namentlich bis gegen Ende der 
Woche die Pennſylvanier aus dem Nordweſten dahin vordringen konnen. 


Noch im Laufe dieſer Woche wird die directe Verbindung 1 Phila⸗ 


delphia und Baltimore wieder hergeſtellt und dem reiſenden Publikum zur 
3 übergeben ſein. In Folge dieſer energiſchen Maßregeln iſt denn 
timmung von ganz Maryland umgeſchlagen. Die in Frederick 


ihr ſelbſt einige Tage vorher eingeſetzte dictatoriſche Behörde, weil wohl 
die Furcht oder die Erbitterung des Volkes zu groß dagegen war; überall 


im Lande werden wieder Unions⸗Candidaten gewählt und ſogar in Balti⸗ 


Wege 
bluti 


more e die Unionsleute wieder die Oberhand. Es wäre aber eitel 
Schwäche, wollte man auf dieſen plötzlichen Umſchwung der öffentlichen Mei⸗ 
nung allzu ſehr bauen und darüber die militäriſche Beſetzung der Stadt und 
des Staates vernachläſſigen. Es giebt vielleicht wenig Hafenpläge in der 
ganzen Welt, die eine jo ſchlechte Bevölkerung haben, als Baltimore. An 
der Grenze, zwiſchen der Civiliſation und der Barbarei liegend, ſind ſeine 
unteren Klaſſen, mit Ausnahme des dienenden deutſchen Elementes, der Aus⸗ 
wurf des Nordens und des Südens; hinter den dortigen Rowdies, welche 


bei Stadt⸗ und Staatswahlen die Schiedsrichter ſpielen, ſtehen an Rohheit 


und Niedertracht ſelbſt Diejenigen von New⸗Orleans zurück. Auf virgini⸗ 
ſchem Boden iſt es das in der Nähe von Waſhington gelegene Alexandrig, 
das zunächſt beſetzt werden ſoll. Ueber die Rebellentruppen hört man wenig 
Zuverläſſiges; es ſollen ihrer nach Einigen 5⸗, nach Anderen 10: und 
nad wieder Anderen 15,000 Mann in und um Richmond oder auf dem 
nach Harper's Ferry fein. Möglich, daß es hier zum erſten 
en Zuſammenſtoße kommt. Außer der Ausdehnung der Blokade auf 
alle jüdlihen Häfen bis an den Rio Grande, für welche die umfaſſendſten 
Rüftungen im Gange find, und außer der digen des Miſſiſſippi unter⸗ 
alb Kairo (an der Mündung des Rio in dieſen Fluß), ſo wie der bereits 
eſprochenen Bewältigung Virginiens und Marplands, glaube ich an keine 
weiteren Offenſiv⸗Bewegungen für die nächſten Monate. Wenn irgend ein 
Ameig der amerikaniſchen Kriegführung vernachläſſigt wird, jo iſt es das 

ommiſſariat. Dieſer himmelſchreiende Mangel iſt noch eine engliſche 
Erbſchaft: es feblt daher hier überall noch am Unentbehrlichſten. Das Mi- 
er und Freiwilligen⸗Syſtem trägt natürlich in hohem Grade dazu bei, 
dieſe Uebebelſtände wo möglich noch zu erhöhen. Nirgends iſt Einheit und 
Ordnung in der Bewegung; man weiß nicht, wer Koch oder Kellner iſt. 
Befehl und Gegenbefehl kreuzen ſich, die Truppen handeln auf eigene Fauſt; 
kurz, es wird noch Monate dauernd, ehe Einheit in dieſes Chaos kommt. 
Unter dieſen Umſtänden wäre es ein Glück, wenn der Kriegs⸗Miniſter und 
die Gouverneure der Einzelſtaaten die ungeheuren Vortheile einſehen und 
benutzen lernten, welche ihnen die große Anzahl tüchtiger euxopäiſcher, zu 
den Fahnen herbeigeeilter Offiziere und Soldaten bieten. Die Deutſchen 
ſtehen durch ihre kriegerſſchen Neigungen und ihr numeriſches Uebergewicht 
an deren Spie. In der Stadt New⸗Nork allein find vier voll⸗ 
1 7 deutſche Infanterie⸗Regimenter mit lauter gedienten 

ffizieren gebildet. Es find dies: das Regiment Steuben, Oberſt Ben⸗ 
dix (in Ungarn geweſen), Bat Kalb (beide nach den Revolutions⸗Gene⸗ 
DR genannt), Oberſt v. Gilſa, ehemaliger preußiſcher Lieutenant und zu⸗ 
letzt Bataillons⸗Commandeur in Schleswig⸗Holſtein, das Turner⸗Regiment, 
Oberſt Weber aus Freiburg (welcher in Baden Major geweſen), und das 


deutſche Jäger⸗Regiment mit dem Oberſten Blenker (keineswegs ſehr rühm⸗ 


lichen Andenkens) aus der Pfalz und Baden. Zum General über die vier 
Regimenter ift der frühere preußiſche, dann ſchleswig⸗holſteiniſche Offizier und 
11 pfälziſch⸗badiſche Major A. v. Schimmelpfennig erwählt. Derſelbe 


auf der berliner Kriegsſchule gebildet und ein in jeder Beziehung tüchti⸗ 
er, tapferer und erfahrener Mann. Er zog dieſe Stellung an der Spftze 
einer alten Waffengefährten dem Anerbieten der Regierung vor, die ihn 
55 Oberſten im Generalſtabe ihrer regulären Armee machen wollte. 
Uuebrigen b 
von alten 


Im 
egegnet man unter dieſen deutſchen Offizieren einer Muſterkarte 
Eobaten⸗Namen. Da finden ſich unter den Hauptleuten und 


Einige Ausreißer hatten ſich unterdeſſen an einem anderen Ort S 


vor. Senator Wigfall ſpricht von 100,000 Mann Truppen des Sü⸗ 


„Juni gefangen genommen fein, wofern fie nicht rechtzeitig den Rückzug 
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Lieutenants die Herren v. Unwerth, v. Noſtiz, v. is, v. 0 
v. Einſiedeln, v. DE v. Beuft, en 0 © 
zn St. Louis ſteht der aus der badiſchen Revolution bekannte General 
Franz Siegel als Oberſt an der Spitze eines deutſchen Turner⸗Regiments. 
ogar Hecker hat die Axt weggeworfen und wieder eine Freiſchaar gebil⸗ 
det; kurz, wohin man nur blickt, trifft man die Kämpfer aus den Jahren 
1848 und 1849, von den Ungarn und Krim⸗Soldaten gar nicht zu reden. 
Artillerie: und Kavallerie⸗Regimenter find in der Bildung begriffen; leider 
fehlt es nur zu ſehr an Waffen, Pferden und Geſchützen. Der erſte feind⸗ 
liche Anſtoß wird aber ihre Formation ſehr begünſtigen. Die amerikanische 
Miliz kann von den deutſchen gedienten Soldaten beſonders militäriſche Dis⸗ 
eiplin lernen, an der es ihr bis jetzt noch ſehr gefehlt hat. Nur iſt zu be⸗ 
fürchten, daß nativiſtiſche Eiſerſüchteleien der Wiclſamkeit dieſer deutſchen 
Brigade und ſonſtiger Regimenter ſtörend in den Weg treten, oder daß die 
Regierung fie gar zur Verthbeidigung der fernen Grenzen in den Weſten 
ſchickt. Hat man doch den Soldaten theilweiſe ſchon zugemuthet, ſich unter 
unwiſſende irlaͤndiſche oder amerikaniſche Milizen⸗Offiziere zu ſtellen! (K. 3.) 

Newyork, 10. Mai. „Die Virginier haben die Höhen auf 
dem zu Maryland ‚gehörigen Ufer des Fluſſes Potomac beſetzt und find 
damit beſchäftigt, dieſelben zu befeſtigen. Die Virginier haben ferner 
den zwiſchen Old Point und Norfolk fahrenden Dampfer „William 
Seldon“ weggenommen. Einem Privatbriefe zufolge ſind die zu 
Harper's Ferry ſtehenden Truppen des füdlichen Bundes ſchlecht mit 
Waffen und Proviant verſehen. Der Congreß zu Montgomery trifft, 
wie man hört, in geheimer Sitzung, Anſtalten, den Krieg mit Nach⸗ 
druck zu führen und den Bund in den beſten Vertheidigungsſtand zu 
jegen. Dem Vernehmen nach hat er genug Geſchütz ꝛc. zur Verfügung, 
um mit 150,000 Mann für einen einjährigen Feldzug ins Feld zu 
rücken. In der Legislatur von Pennſylvanien iſt eine Bill zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 4 Mill. Dollars und zur Stellung von noch 
15 Regimenter mehr, als der Präfident verlangt hat, durchgegangen. 
Der Dampfer Pembroke iſt von Boſton mit Verſtärkungen nach Fort 
Monroe (bei Norfolk im Süden Virginiens an der Cheſapeake⸗Bai) 
abgegangen.“ Alle Brücken zwiſchen Baltimore und Waſhington find, 
mit Ausnahme einer einzigen, wieder hergeſtellt. Mehr als 400 Schiffe 
der Fiſcherflotte ſind bei Father Point vorbeigekommen. 

11. Mai. Die 800 Mann ſtarke, unter dem General Froſt 
ſtehende Miliz⸗-Brigade aus Miſſouri iſt nahe bei St. Louis von Frei⸗ 
willigen der Vereinigten Staaten gefangen genommen worden. Bei 
der Ankunft in St. Louis warf der Pöbel mit Steinen nach den Frei⸗ 
willigen, worauf dieſe feuerten und etwa 20 Menſchen tödteten. Die 
Paſſage durch Baltimore iſt jetzt frei. Das Gerücht von einem Neger: 
Aufſtande in Kentucky wird als grundlos bezeichnet. Man nimmt an, 
daß 300,000 Freiwillige der Regierung der Vereinigten Staaten ihre 
Dienſte angeboten haben. 

„Truppen der Vereinigten Staaten marſchiren gegen Baltimore, 
und ein bedeutendes Corps von Sonderbündlern rückt aus Virginien 


dens, die ſich auf dem Wege nach Wafhington befänden, und meint, 
Präſident Lincoln und ſein Kabinet würden vor Mitte des Monats 


anträten. Der Gouverneur von Kentucky hat einen Convent des 
Staates einberufen, damit derſelbe ſich für oder gegen die Union er⸗ 
kläre. Ein Convent von Weſt⸗Virginien iſt einberufen worden, um ſich 
entweder für die Bildung eines beſonderen Staates, oder für die Union 
zu entſcheiden.“ 8 

Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus New⸗York vom 


alle Schiffe ſind aufgefordert worden, die dortigen Gewäſſer binnen 
vierzehn Tagen zn verlaſſen. Charleſton und Savannah ſollen im 
Laufe der Woche dlokirt werden. Das Fort Mac Heute am 
des Hafens von Baltimore hat Verſtärkungen erhalten. General Buttler 
hat an der Spitze von 2000 Mann (Truppen der Verein. Staaten) 
von Baltimore Beſitz ergriffen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 
Baltimore, iſt der Belagerungs⸗Zuſtand verkündigt worden. — Zu 
Waſhington ſtehen 31,000 Mann Bundestruppen. In Virginien iſt 
die der Union günſtige Bewegung im Zunehmen begriffen. — Die 
Zahl der zu Harper's Ferry ſtehenden Sonderbundstruppen beträgt nur 
6000 Mann. 


Telegraphiſehe Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 25. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz, eröffnete bei großer 
Nachfrage zu 69, 45, ſtieg auf 69, 50, wich bis 69, 40 und ſchloß ziemlich 
feſt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. 
Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 69, 40. 4 ½prz. Rente 96, 35. au: Spa: 
nier 48%. [proz. Spanier 43%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. taats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 508. Credit⸗mobilier⸗Aktien 707. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 

Oeſterr. Credit⸗Aktien —. € 
London, 25. Mai, Nachm. 3 Uhr. Conſols 91%, Iproz. Spanier 43. 
Mexikaner 22%. Sardinier 81]. 5proz. Ruſſen 102. 4 proz. Ruſſen 91. 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten-Umlauf 19,814,560 Pfd., 
der Metallvorrath 11,995,101 Pfd. St. Der Dampfer „Arabia“ iſt aus 
Newyork e 0 5 su 

Wien, 25. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. Böͤrſe feft und animirt. Sprz. 
Metall, 69, —. 4 proz. Metall. 58, 50. Bank-⸗Aktien 782, Nordbahn 
195, 50. 1854er Lobſe 90, 25. National⸗Anlehen 80, 10. Staats⸗Eiſenb. 


Aktien⸗Cert. 282, —. Ereditaktien 178, 50. London 139, 50. Hamburg 
104, — Paris 55, 10. Gold —,—. Silber —, —. Eliſabetbahn 176, — 
Lomb. Eiſenbahn 204, —. Neue Looſe 116, 50. 1860er Looſe 85, 25. 


rankfurt a. M., 25. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
Effekten beliebter und bei animirtem Geſchäft animirt; heſſiſche Ludwigs⸗ 
bahn merklich höher. — Schluß⸗Courſe: e 133%. 
Wiener Wechſel 83%. Darmſt. Bankaktien 180%. Darmſtädter Zettelban! 
234. öproz. Metall. 43%. 4 Kprz. Metall. 43. 1854er Looſe 63%. Oeſt. 
Nat.⸗Anleihe 56%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 667. Oeſterr. ECredit⸗Aktien 14874. Neueſte öfter. Anleihe 
62%. Oeſterr. Eliſabetbahn 121. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 21%. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen Litt. A. 105%, 2 h 
amburg, 25. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anſehnliche Umſätze 
in Eredit⸗Aktien. Schluß⸗Courſe: National ⸗ Anleihe 57%. Oeſierr. 
Lene 64. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 87%, Diskonto 
ien —, —. 5 
Hamburg, 25. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu unvers 
änderten Preiſen ruhig. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. Juni⸗ 
Jude 2 zu 77—73—79 vergebens ausgeboten. Oel pr. Mai 24%, pr. 
ktober 25725. Kaffee, ziemlich feſter Markt, 1500 Sack Rio zu un: 


verändert eiſen um t. ink ſtille. 
e u N 8000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 25. Mai. [Baumwolle.] 
— — ͤ Bö.ſ:œ— 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Nur 
verkehrten 
Nach Ein⸗ 


Fange deſſen an Feſtigkeit zu, ohne jedoch lebhafter zu werden. Der Geld⸗ 


14. d. Mis. Die Blokade der Häfen Virginiens ift vollſtändig, und 200 0pfd 
+ Eingange] Thlr. G 


Sn}: 


- 


Banco fand Nehmer, kurzes ſtellte ſich 
kurzes war übrig. Paris war ſehr begehrt, Augsburg u 
ten. Petersburg blieb matt und gab % nach 

laſſen. Warſchau verkehrte wie geſtern, X erh 
gegen geſtern % Thlr. 


5? Berliner Börse vom 25. Mai 1861. 


höher. London ließ ſich begeben, 


nd Frankfurt fehl⸗ 
remen konnte man meiſt 

öht. Wien gewann I Thlr., 

(B.- u. H.⸗Z.) 


Fonds- und Geldeourse. == 5 
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az eee r 
— 18 6 Kae dito Prior . — [341824 a 
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Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds. 17. Z.- 


1 F. 
Oesterr. Metall. ..... 5 49%, ba. u. d. Berl. K.-Verein.| 64 Li k 
dito öder Pr.-Anl. | 4 |65 b. Berl.-Hand.-Ges. 6 4 /80 & 2 
dito neue 100.-fl.- IL. — 55 ½ à 56 ba. Berl. W.-Cred. G.] — 5 — 
dito Nat-Anleihe . 5 57½ 4 ½ ba. Braunschw. Bank] 4468 B. 
dito Bankn.n.Whr.| — 72½ B. Bremer * 5/4084 8. 
Russ.-ongl. Anleihe 5 102½ ba. Coburg. Credit-A.| — | 4 40 etw. ba. 
dito 5. Anleihe. 6 88 RB. Darmst. Zettel-B.] 7½ 4 04 bz. u. G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |80%, bz. Darmst.Credb.-A.] 4 | 4 72½ etw. ba. Eud 
Poln. Pfandbriefe il —— Dess. Creditb.-A.| 0 4 125 bz. 1 
dito III. Em... 4 185%, ba. u. G Disc.-Cm.-Anthl. | 6½ 4 184%, 4 % bz. u. G. 
Poln, Obl. 4 500 Fl. . 4 |92 bz. Genf. Creditb.-A.| 0428 ba. 
dito 3 300 EI. . 3 ½ bz. u. 0. Geraer Bank ...| 4 |4 694 B. 
dito 4 200 F — 23 ½ 0. Hamb. Nrd. Bank 4 | 4 |86 8. 
Poln. Banknoten ....|— 1874, ba „ Ver. „ | 4451 4 199% 8. 
Kurhess. 40 Thlr. A IEE ba. Hannov. n [5% 4 1921, ba. 
Baden 35 Fl.... — [30 2 3 3 464 be. u. 6. 
Actien-Course. ard. rk 2 4 11 6. 
Dir: 2 Mein.-Creditb.-A.| 5 470% G 
. 1860| FE. Minerva-Bwg.-A. | — [5 [18 8. 
Aach.-Düsseld,..| 31,131, 78 bz. Oester. Ordtb.-A.| 5 | 5 63 à 63%, da. 
Aach.-Mastricht, | — 4 20% bz. Pos. Prov.-Bank 4 83%, @. 
Amst.-Retterdam| 5 | 4 80½ bz. Preuss. B.- Anthl 7 4 125%, bz. 
Berg.-Märkische | 5%] 4 10 4% bz. Schl. Bank-Ver. | 5 deleo G. 
Berlin-Anhalte .| 61] 4 f Y ba Thüringer Bank 1 4 [53 B. > 
erlin-Hamburg. 5 116½ bz. Weimar. B .. T 
Berl-Potsd.-Mgd. 94 0 8 — — 
e 6% 4 1 16% à 117 bz Wechsel-Course. 
reslau-Freibrg. 105 etw.& 104%, bz. Amsterdam h 5 
Cöln-Mindener .. 1045 595 153 à 163 1 n „ 2 1415 be 
Franz.St.-Eisenb.| — 1385. * u.G. | Hamburg 8.0180 J bz. 
udw. Bexbach. 4133 8. n 2 M. 14% dr. 
Magd.-Halberst. 18% 4 230 B. Londen 3 M. 6. 20% ba. 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | A 00% 4 ½ bz. Paris. . 2 M. 70 6 
Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 105% à J bz. Wien österr. Währ.] T.|72 bz. 
Mecklenburger. . 2½ 4 47 br. A 2M. 11½ ba. 
Münster-Hammer) 4 | 4 95, @. Augsburg 2 M86. 20 G. 
Neisse-Brieger . 2} | 4 48½ B. Leipzig 90 ba. 
Niederschles. ...| 4 | 4 9915 G. „ 9%, bs. 
N.-Schl.-Zweigb. | 1% | 4 35 etw. bz. Frankfurt a. M. 2 M. 58. G. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 45 ba. eteraburg ....... W. 988 ½ bs. 
dito Prior....| — 4% 101½ 6. Warschau T. 86 % ba. 
Oberschles. A...| 77413421121 bz. Bremen T. II ba. 


lr. pr. 2100 Pfd. „ 
6% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Sapfd. ab n 
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. bez., Mai und Mai⸗Juni 467 — y— lr. bez. und Br., 46% 
Thlr. Old. Juni Juli . de ad -Y bu 5 Dun Gld., zul 
Aug. 474—47—% Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld Aug t. 7 
N Thlr. bez. Sept.⸗Olt 48487 Thlr. bez. und Br., 48% 
i d., Okt.⸗Nov. 4 Thlr. bez. — Gerſte, ße und — — 
38—45 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 228 ah. 3 
und Mai⸗Juni 26% Thlr. bez., Juni⸗Juli 26% Thlr. bez., Aug. 26 
Thlr. Br., Septbr.Oltbr. 2542 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und 
1 42—50 1 > — NRüböl loco 11% Thlr. Br., Mai und 
Mai⸗Juni 110 — 7 Thlr. Br., Juni⸗Juli 114 


Thlr. bez., Sept. 
Leinöl — 10% 


R obne 


Thlr. Br., 
Gi 


* Breslau, 27. Mai. Wind: Süd⸗Oſt. Das Wetter iſt ſeit Sonnabend 
warm und fruchtbar. Heut Früh 7° Wärme, Barometer 27“ 10½% Das 
Waſſer der Oder iſt ſeit Sonnabend 2 Zoll gewachſen. Bei dem für die 
Saaten ſo günſtigen Wetter, ſo wie genügendem Angebot war die Kaufluſt 
am heutigen Markte ſehr beſchrän 

Weizen ſchwaches Gejhäft, pr. 84pfd. weißer 78—93 Sgr., gelber 75— 
91 Sgr. — Roggen konnte ſich nicht behaupten, da Käufer in Erwartung 
der Glogau paſſirten beträchtlichen Partien Roggen äußerſt zurückhaltend 
waren, pr. 84pfd. 60—62 Sgr., 14 . 63—64 Sgr. — Gerſte würde in 
weißer Waare, die ſchwach offerirt bleibt, alte Preiſe holen, gelbe ohne jede 
Nachfrage, pr. 70pfd. weiße 52—56 Sgr., gelbe 44—50 Sgr. afer 


— — 


blieb begehrt, pr. 50pfd. ſchleſiſcher 33—36 Sgr., galiziſcher 30—33 Sgr. 
— Erxbſen ſchwacher Umſatz. — Wicken ohne Frage. — Mais ohne 
Angebot. — Oelſaaten fehlen. — Schlaglein geſchäftslos. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70—88—92 Wicken = 
Gelber Weizen 70—83—90 Mass 6—60— 62 
Roggen 58—61—64 Schlagleinſaat ... 70-80— 90 
Gere HR 4450-55 Winterraps ......- — 
Doe 30—33—36 Winterrübſen ee 
Erben. 50-55—62 Sommerrübfen. . 


Br., 
{ 80 % Tralles loco 
ft. Geld, Mai, Mal- Juni und Jun⸗Jult 18%, Thlr. Jul Auge 18 


bſt 
9275 


T 
Alr, Auguſt⸗September 19 Thlr. 
— 
N Theater⸗ Repertoire. 
„Montag, 27, Mai. (Kleine Preiſe.) „Der Zigeuner.“ Genre 
bild in 1 Au von A. Berla. Mut von A. Kamas Hierauf: „Tann⸗ 


häuſer.“ Zukunftspoſſe mit vergangener Muſik und gegenwärtigen Grup⸗ 
pirungen in 3 Akten. Muſik von Carl Binder. 

Dinstag, 28. Mai. Siebente Gaſtvorſtellung der italteniſchen 
Opern⸗Geſellſchaft, unter Direktion des Hrn, Eugenio Merelli, In 
italieniſcher Sprache: „Die heimliche Ehe.“ (II matrimonio segreto.) 
Komiſche Oper in 2 Akten von Giovanni Bertati. Muſik von Domenico 

imaroſa. (Geronimo, ein reicher Kaufmann Signor Benedetto Maz⸗ 
zetti. Eliſetta, Signora Delfina Calderon. Carolina, Signora Ving. 

ariani Loxini. Fidalma, Geronimo's Schweiter, Signora Zelia Tre⸗ 
belli. Graf Robinſon, Signor Mauro Zacchi. Baolino, Signor Gia⸗ 
como Galvani.) Kapellmeiſter: Signor Luigi Orſini. — Preiſe der 
Plätze: Erſter Rang, Balkon, Parquet⸗Loge 1 Thlr. 10 Sgr. es 
l Thlr. Rondel, 9. 308 im Parterre 20 Sgr. Zweiter Rang, Parterre 
15 Sgr. Gallerie⸗Loge 10 Sgr. Gallerie 7% Sgr. — Die Textbücher zu 


dieſer Oper in italieniſcher und deutſcher Sprache find im Kaſſen⸗Büreau des 


Stadttheaters für drei Sgr. zu haben. 
Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, 27. Mai. (Kleine Preiſe.) Zum dritten Male: „Kieſelack 
und ſeine Nichte vom Ballet.“ Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen 
und 10 Bildern von A. Weihrauch. Muſik von A. Conradi. — Anfang des 
Concerts um 4 Uhr. Anfang der Vorſtellung um 6 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. f a 
Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslua. ? 


